


getroffen hat, nicht mit ihrer Zuneigung
rechnen.

»Du kannst gleich wieder abdampfen«,
sagt sie unfreundlich, noch ehe Roberto
den Mund aufgemacht hat. »Wir haben
nämlich was vor, und dabei können wir
keinen VfBer gebrauchen.«

»Aber Feindschaft zwischen uns gibt es
doch nur während des Spiels«, versucht
Roberto den Frieden wiederherzustellen.
»Das habt ihr selber gesagt.«

»Na und? Die Nachspielzeit gehört eben
auch zum Spiel. Und die kann diesmal
ziemlich lange dauern.« Mit einem
Kopfnicken in Richtung Gästekabine gibt
Catrina das Zeichen zum Rückzug.

»Aber nur bis Montag«, flüstert Enes
Roberto zu. »Dann ist alles wieder gut.«
Ohne eine Antwort abzuwarten, läuft er



den Großen nach.
Das Vorhaben, bei dem VfBer

unerwünscht sind, soll im Vereinsheim
von Blau-Gelb steigen. Catrina hat
nämlich vor Kurzem Geburtstag gehabt
und deshalb die Mannschaft und auch
Norbert, den Trainer, eingeladen.
Natürlich sollte bei dieser Gelegenheit
auch auf den Derbysieg angestoßen
werden. Zwar muss die Siegesfeier nun
leider ausfallen, aber trotz dieser
Enttäuschung können sie Catrina nicht
hängen lassen. Weil sie eine gute
Freundin und eine besonders treue,
zuverlässige Mannschaftskameradin ist.
Und weil ihr großer Bruder vor dem Spiel
Kästen mit Limo und Cola im Vereinsheim
deponiert hat. Die müssen getrunken
werden. Wäre sonst ja schade drum.



»Huhu, Moritz, Catrina!«
O nein, Celina. Eine Nervensäge, die mit

Moritz und seinen Freunden in eine
Klasse geht. Früher hat sie sich nur für
irgendwelche blöden Boy Groups
interessiert. Doch seit sie sich in Mark
verknallt hat, ist man auch auf
Fußballplätzen nicht mehr vor ihr sicher.

»Huhu, Niko, Alex, Mehmet!«
»O Mann, verziehen wir uns endlich!«,

fordert Niko. »Es wird wirklich höchste
Zeit.«



A

Plötzlich verstorben

m Spielfeldrand wartet Rebekka.
»Catrina, es tut mir total leid, aber

Elena und ich können leider nicht
mitkommen. Uns ist etwas Wichtiges
dazwischengekommen.«

Seltsam! Rebekka ist Catrinas beste
Freundin, außerdem begeisterte
Anhängerin von Blau-Gelb. Und nun will
sie sich die Feier im Kreis der Mannschaft
entgehen lassen? Das sieht ihr gar nicht
ähnlich.



Aber wie um ihre Worte zu bestätigen,
kommt Elena, die diesmal nur in der
ersten Halbzeit auf dem Platz stand,
bereits fertig umgezogen aus der Kabine.

»Das ist ja blöd!«, sagt Catrina
enttäuscht.

Rebekka nickt. »Finde ich auch. Aber
wir müssen noch was arbeiten. Unsere
Schule hat sich nämlich was Tolles
ausgedacht. Und zwar wollen wir …«

Also, das ist doch die Höhe! Nur wegen
ihrer blöden Schule will sie Catrina und
die Mannschaft im Stich lassen? Das
gibt’s doch nicht! Ihre Ausreden kann sie
sich an den Hut stecken. Grob fährt
Moritz dazwischen: »Euer Schulkram
interessiert uns nicht die Bohne!«

Einen Moment lang schweigt Rebekka
verblüfft. Doch dann setzt sie ein
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